
In Christus

Seid nüchtern und wacht; denn euer Widersacher, der Teufel, geht umher wie

ein brüllender Löwe und sucht, wen er verschlinge.
— 1 Petrus 5:8

Buch: Neues Testament / 1 Petrus

Themen: verfolgung, wünsche, teufel, überwindung

Interpretation:

In seinem ersten Brief an die Christen schrieb der Apostel Petrus, dass sie wachsam und nüchtern

sein sollten, denn der Teufel gehe umher wie ein brüllender Löwe und suche, wen er verschlingen

könne. Diese Worte sind eine Warnung an die Gläubigen, sich nicht den Versuchungen und

Täuschungen des Bösen hinzugeben. Sie unterstreichen zudem die Realität, dass wir in einem

ständigen Kampf gegen die Mächte des Bösen stehen.

Seid nüchtern

Der Aufruf zur Nüchternheit bedeutet, dass Christen sich nicht von weltlichen Leidenschaften und

Begierden beherrschen lassen, sondern gemäß christlichen Werten und Prinzipien leben sollen.

Nüchternheit schließt auch Wachsamkeit gegenüber den Versuchungen des Teufels ein, damit diese

keine Macht über uns gewinnen. Wir müssen unseren Verstand und unsere Gedanken hüten und

Situationen oder Menschen meiden, die uns vom Willen Gottes entfernen.

Wachsamkeit

Der Aufruf zur Wachsamkeit erfordert ständige Aufmerksamkeit und Schutz vor den negativen

Einflüssen der Welt und des Teufels. Wir müssen auf der Hut sein vor Versuchungen, weltlichen

Ansichten und Situationen, die unseren Glauben gefährden könnten. Wachsamkeit bedeutet auch

beständiges Gebet und das Bitten um Gottes Führung und Schutz zu jeder Zeit.

Der Feind

Petrus beschreibt den Teufel als einen brüllenden Löwen, der auf der Suche nach Beute ist. Dieses

Bild veranschaulicht die Wildheit und Entschlossenheit des Feindes, unseren Glauben zu zerstören

und uns zur Sünde zu verleiten. Doch es ist wichtig zu bedenken: Auch wenn der Teufel mächtig sein

mag, ist unser Gott allmächtig und stets bei uns. Wenn wir Ihm vertrauen und Seine Hilfe suchen,



können wir jeder Versuchung des Bösen widerstehen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Darum bin ich guten Mutes in Schwachheit, in Misshandlungen, in Nöten, in

Verfolgungen und Ängsten um Christi willen; denn wenn ich schwach bin, so

bin ich stark.
— 2 Korinther 12:10

Buch: Neues Testament / 2 Korinther

Themen: verfolgung, zufriedenheit, freude, stärke, schwäche

Interpretation:

Die meisten Menschen betrachten Schwäche als etwas Negatives – als etwas, das man vermeiden

und verbergen sollte. Doch der Apostel Paulus bietet im 2 Korinther 12:10 eine andere Perspektive: Er

zeigt auf, wie Schwäche dazu dienen kann, göttliche Kraft in unserem Leben zu erfahren. Dieser Vers

spiegelt Paulus’ Haltung gegenüber seinen eigenen Schwächen wider und verdeutlicht den Wandel,

den er durchlief, als er zuließ, dass Gott in seinem Leben wirkte.

Betrachtungen und Deutungen

Die Sichtweise, die Paulus in diesem Vers einnimmt, stellt eine Herausforderung für unser eigenes

Denken dar. Während wir Schwäche oft als etwas Negatives empfinden und danach streben, sie zu

überwinden, lädt Paulus uns dazu ein, Gott inmitten unserer Schwächen wirken zu lassen. Gerade

durch die Schwäche können wir Gottes Gnade und Kraft in unserem Leben erfahren. In schwierigen

Situationen steht Gott uns zur Seite; Er ist bereit, uns die Kraft zu schenken, die wir brauchen, um

weiterzugehen. Er möchte uns zeigen, dass wir niemals allein sind und dass wir die Stärke finden

können, alle Schwierigkeiten zu überwinden, wenn wir Ihm vertrauen.

Darüber hinaus macht dieser Vers deutlich, dass wir vor Gott nichts verbergen müssen. Er kennt all

unsere Schwächen und unser Versagen, liebt uns jedoch bedingungslos. Er verlangt nicht nach

unserer Perfektion, sondern wartet darauf, dass wir uns Ihm nähern und auf Seine Kraft vertrauen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im



Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Und alle, die fromm leben wollen in Christus Jesus, müssen Verfolgung

leiden.
— 2 Timotheus 3:12

Buch: Neues Testament / 2 Timotheus

Themen: verfolgung, Jesus, leben

Interpretation:

2 Timotheus 3:12 spricht von der Realität für Christen, die danach streben, ein gottgefälliges Leben in

Christus Jesus zu führen: Sie sehen sich Verfolgung ausgesetzt. Der Apostel Paulus schrieb diesen

Brief an seinen Schüler Timotheus, um ihn im Glauben zu stärken und ihn vor den Schwierigkeiten zu

warnen, denen er in seinem Dienst begegnen würde.

Was bedeutet es, ein gottgefälliges Leben zu führen?

Ein gottgefälliges Leben in Christus Jesus zu führen bedeutet, dass wir als Christen Gottes Gebote

befolgen und danach streben, sie in unserem Alltag umzusetzen. Unser Ziel ist es, ein Leben im

Gehorsam zu führen und treue Zeugen unseres Glaubens zu sein. Es bedeutet auch, eine persönliche

Beziehung zu Gott zu pflegen, zu beten und die Bibel zu studieren, um in der Erkenntnis Gottes zu

wachsen.

Warum sind wir Verfolgung ausgesetzt?

Jesus selbst sagte in Johannes 15:20: „Wenn sie mich verfolgt haben, werden sie auch euch

verfolgen.“ Mit anderen Worten: Der Grund, warum wir Verfolgung erleiden, liegt darin, dass wir

Nachfolger Christi sind und nach seinem Willen leben wollen. Die Welt akzeptiert oder versteht unsere

auf dem Glauben beruhenden Überzeugungen und Entscheidungen nicht immer; folglich kann es zu

Konflikten und unangenehmen Situationen kommen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8



Jesus sprach: Wahrlich, ich sage euch: Es ist niemand, der Haus oder Brüder

oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Äcker verlässt um

meinetwillen und um des Evangeliums willen, der nicht hundertfach

empfange: jetzt in dieser Zeit Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter

und Kinder und Äcker mitten unter Verfolgungen – und in der kommenden

Welt das ewige Leben.
— Markus 10:29-30

Buch: Neues Testament / Markus

Themen: verfolgung, segnung, Ewiges Leben, Evangelium

Interpretation:

Im Markusevangelium finden wir die Verse 10:29–30, in denen Jesus Petrus antwortet und ihm

versichert, dass diejenigen, die alles verlassen haben, um Ihm nachzufolgen, weit mehr empfangen

werden. Die Lehre dieser Textstelle ist klar und direkt: Wir müssen bereit sein, aus Liebe zu Gott alles

hinter uns zu lassen. Doch was bedeutet das eigentlich? Müssen wir unseren Besitz aufgeben, um

Jesus nachzufolgen?

Jesus sagt hier, dass wir bereit sein müssen, alles zu opfern – selbst unsere engsten Beziehungen

und unseren liebsten Besitz –, wenn es nötig ist, um Ihm nachzufolgen. Natürlich bedeutet das nicht,

dass wir buchstäblich alles aufgeben müssen, was wir besitzen; aber wir müssen dazu bereit sein,

sollte der Ruf dazu ergehen. Jesus lehrt, dass unsere Hingabe an Ihn oberste Priorität haben muss,

selbst wenn dies bedeutet, dass wir uns Widerstand oder Verfolgung durch Freunde und Familie

ausgesetzt sehen.

Es ist wichtig zu beachten, dass das Opfer, das Jesus fordert, nicht umsonst ist. Er verspricht

denjenigen, die Ihm von ganzem Herzen nachfolgen, eine große Belohnung. Die Belohnung für die

Nachfolge Jesu ist größer als alles, was wir jemals aufgeben könnten. Er verheißt uns ewiges Leben

und eine enge Beziehung zu Ihm. Zudem werden wir, wenn wir Jesus nachfolgen, Teil seines Leibes

– der Gemeinde –, wo wir Liebe und Gemeinschaft mit anderen Gläubigen erfahren können.

Diese Verse erinnern uns auch daran, dass unsere Identität in der Nachfolge Jesu nicht an unseren

Besitz oder unsere persönlichen Beziehungen geknüpft ist. Stattdessen liegt unsere Identität in

Christus, und unsere Priorität muss es sein, seinen Willen zu tun. Wir müssen bereit sein, alles

loszulassen, was uns daran hindert, Jesus mit unserem ganzen Wesen nachzufolgen.

Wie können wir diese Verse nun auf unseren Alltag anwenden?



Erstens müssen wir als Nachfolger Christi bereit sein, Opfer um Seinetwillen zu bringen. Das kann

bedeuten, bestimmte Freundschaften aufzugeben oder sogar auf persönlichen Komfort zu verzichten.

Wir müssen bereit sein, Ihm vollkommen zu vertrauen, im Wissen, dass Er stets für das sorgen wird,

was wir brauchen.

Zweitens müssen wir uns daran erinnern, dass unsere Identität in Christus liegt und nicht in

materiellen Dingen. Das bedeutet, dass unser Besitz und unsere Beziehungen dem Willen Gottes

untergeordnet sein müssen und nicht unseren eigenen egoistischen Wünschen. Wir müssen bereit

sein, unsere Mittel zu teilen und den Bedürftigen zu helfen.

Schließlich müssen wir uns an Jesu Verheißung erinnern: Wer alles für Ihn und das Evangelium

aufgibt, wird weit mehr empfangen. Wir können Glück oder Lebenszufriedenheit nicht mit materiellen

Besitztümern erkaufen; nur Christus kann unsere Bedürfnisse vollkommen stillen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8

Selig seid ihr, wenn euch die Menschen um meinetwillen schmähen und

verfolgen und allerlei Böses gegen euch reden und dabei lügen.
— Matthäus 5:11

Buch: Neues Testament / Matthäus

Themen: verfolgung, segnung, böse, tratsch, lüge

Interpretation:

Eine der bekanntesten Passagen der Bergpredigt findet sich in Matthäus 5:11, wo Jesus die

berühmten Seligpreisungen verkündet. In diesem Vers begegnen wir einer dieser Seligpreisungen,

auch wenn sie meist nicht ganz so bekannt oder einprägsam ist wie die anderen. Auf den ersten Blick

mag diese Aussage etwas befremdlich wirken. Wie kann es ein Segen sein, verfolgt oder beschimpft

zu werden?

Verfolgung um Jesu willen

Der Schlüssel zu diesem Vers liegt in der Wendung „um meinetwillen“. Jesus spricht nicht von

irgendeiner beliebigen Verfolgung oder Beleidigung; Er spricht gezielt von einer Verfolgung, die

daraus resultiert, dass wir Ihm nachfolgen. Mit anderen Worten: Wenn wir aufgrund unseres Glaubens

an Jesus verfolgt oder beschimpft werden, dürfen wir uns als „gesegnet“ betrachten. Das mag



verwirrend oder sogar beängstigend erscheinen, doch es gibt einen Grund, warum Jesus uns dazu

aufruft, diese Situation als Segen zu betrachten.

Der Wert der Verfolgung

Jesus sagt uns, dass wir gesegnet sind, wenn wir um Seinetwillen verfolgt und geschmäht werden –

doch warum ist das etwas Gutes? Die Realität ist, dass Verfolgung – so schmerzhaft und schwierig

sie auch sein mag – einen enormen Wert für unser Leben als Nachfolger Jesu hat.

Wenn wir um unseres Glaubens willen verfolgt werden, drängt uns das dazu, uns noch stärker auf

Gott zu verlassen und Ihm tiefer zu vertrauen. Es gibt uns die Gelegenheit, unsere Treue zu Jesus

unter Beweis zu stellen, selbst unter schwierigen Umständen.

_______
Bitte beachten Sie: Dies stellt eine mögliche Auslegung dar, die auf den Kommentaren renommierter Theologen

basiert und variieren kann. Sofern die Auslegung aus anderen Sprachen abgeleitet wurde, könnte die Bedeutung im

Zuge der Übersetzung verfälscht worden sein. Matthäus 7,7–8


